
St. Antonius Dresden-Löbtau

St. Joachim Freital
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                                 Herzliche Einladung zum Ökumenischen Abendlob

                                               Liturgie einmal anders erleben: Ruhe, Besinnung, 
                                      Nachdenken, Auftanken.

                                      Jeden Sonntag, 20 Uhr, in unserer Kirche 
                                      (außer Ostersonntag).

                                      Wer einmal dabei war, kommt immer wieder gern.
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Sonnabend, 03.04.2010           21:00 Uhr        Osternacht
                                                                         anschließend Agape

Montag,       05.04.2010           10:00 Uhr        Familiengottesdienst                      

Sonnabend, 17.04.2010           09:30 Uhr        Mini-RKS und RKS                         

Sonnabend, 01.05.2010           19:30 Uhr        Vortrag: „Ich habe keinen     
                                                                         Rosengarten versprochen“ 
                                                                         Meine Fragen nach Gott im
                                                                         Heiligen Land. 
                                                                         Frau Weßner, 
                                                                         Erwachsenenseelsorge 

Sonnabend, 12.06.2010           19:30 Uhr        Vortrag: „Die Kirche 
                                                                         - als Mission, 
                                                                         - als heilige Versammlung
                                                                         Pfr. Pater Madro SVD

Sonnabend,  09.10.2010          19:30 Uhr        Vortrag: „Krankheit, 
                                                                         Gesundheit und Glaube“
                                                                         Herr Peter Brinker, 
                                                                         Krankenhausseelsorge 



Liebe Gemeindemitglieder,
seit 4 Jahren bin ich als Pfarrer in St. Antonius in Dresden-Löbtau tätig, 
seit 1. März 2010 nun auch in St. Joachim in Freital. 
In Zukunft sollen beide Gemeinden zusammengehören.
Sowohl bei Ihnen, als auch bei mir stellt sich die Frage, wie das gehen wird. 
Eine Antwort auf diese Frage werden wir mit Gottes Hilfe und nur gemeinsam 
erhalten. 
Denn unabhängig davon, dass ich mir der Aufgaben eines Pfarrers bewusst bin, kann 
ich voller Überzeugung sagen, nur gemeinsam sind wir eine Gemeinde und unsere 
Mitte ist kein Geringerer als Christus selber.
Getragen durch den Glauben, dass ER unsere Mitte und mitten unter uns ist, dürfen 
wir einigen Fragen etwas hoffnungsvoller ins Auge blicken. 
Da verlieren einige spontane Fragen vielleicht ein bisschen an Schärfe. Viel 
wichtiger ist da die Suche danach, was wir tun können, damit Christus in unserem 
Leben als Gemeinde immer wieder aufs Neue sichtbarer wird.
St. Antonius in Löbtau und St. Joachim in Freital – das sind Christen, denen Gott, 
der Glaube und die Weitergabe dieses Glaubens am Herzen liegen, die sich um ein 
aktives Gemeindeleben bemühen, die nach Tiefe und Gebet suchen und die bereit 
sind, sich verantwortungsvoll den neuen Herausforderungen zu stellen. Ich selber 
entdecke immer mehr, dass sich die Löbtauer und die Freitaler Gemeinde mit ihren 
Talenten gut ergänzen und einander bereichern können.
Wir befinden uns am Anfang eines gemeinsamen Weges zweier Gemeinden, welche 
durch die familiären oder freundschaftlichen Kontakte einiges voneinander wissen 
und vieles noch fremd ist. Wir müssen zunächst einander besser kennenlernen. Die 
erste Möglichkeit dazu bietet schon das Chorwochenende vom 23.– 25. April 2010, 
das sowohl in Löbtau als auch in Freital stattfinden wird, zu dem jeder, egal wie 
jung oder alt, egal wie hoch seine Gesangskünste sind, herzlich eingeladen ist. Im 
Sommer dieses Jahres wird ebenfalls die gemeinsame Vorbereitung der Firmung 
2011 beginnen.
Vor allem aber möchte ich Sie ermutigen, seien Sie neugierig auf die andere 
Gemeinde, trauen Sie sich auch dort vorbei zu schauen. Zeigen Sie Ihr Interesse – 
begleitet durch Rücksicht und Wohlwollen. Denn Christen sind wir gemeinsam.
Christus ist auferstanden. 
Nicht das Leid, nicht der Tod, nicht das Dunkel haben das letzte Wort, sondern das 
Leben.
Gestärkt durch diese Botschaft dürfen auch wir hoffnungsvoll in die Zukunft 
schauen.             
                                    Ein gesegnetes Osterfest 2010
                                    Ihr Pfarrer Stanislaw Madro SVD
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                                               2009 in Zahlen

Jahresrückblick: 
Unser Jahr und unsere Gemeinde 2009 in Zahlen und Fakten: Derzeit gehören unserer 
Gemeinde 1.796 Christen an - und die Zahl ist steigend.
 
Statistik kompakt: 
• 2009 gab es 20 Taufen. 
• Acht Kinder empfingen zum ersten Mal die erste Heilige Kommunion. 
• Das Sakrament der Ehe spendeten sich sieben Paare. 
• Fünf Gemeindemitglieder verstarben.  

Veranstaltungen und Ereignisse:
• Es gab eine Fastenbesinnung mit vier Vorträgen über die Apokalypse durch den
  Jesuitenpater Johannes Jeran. 
• Erstmalig wurden zwei Gottesdienste in sorbischer Sprache in unserer Kirche  
  gehalten.  
• An der diesjährigen religiösen Kinderwoche im August nahmen 55 Kinder teil. 
  Die RKW war gemeinsam mit unserer evangelischen Nachbargemeinde Frieden 
  und Hoffnung durchgeführt worden. 
• Im Oktober fand ein Treffen für unsere neuzugezogenen Gemeindemitglieder statt. 
  Dazu verschickten wir ca. 180 Einladungen. Insgesamt 12 Personen nahmen 
  dieses Angebot wahr. 
• Junge Erwachsene und Studenten organisieren jede Woche ein ökumenisches
  Abendlob. 
• Zum ersten Mal lud unsere Gemeinde zu einer „Weihnachtsbesinnung für 
  Nichtchristen“ ein. Es kamen 20 Personen. 
• Zwei Mal im Jahr fanden sich etwa 40 Kinder aus unserer Pfarrei und der 
  evangelischen Nachbargemeinde zum religiösen Kindersamstag RKS zusammen, 
  um gemeinsam thematisch zu arbeiten, zu spielen und zu singen. 
• Ebenfalls gab es Religiöse Kindersamstage für unsere jüngsten Mitglieder, mehr als 
  30 Kinder nahmen daran teil. 
• In unserer Gemeinde organisieren sich 10 Haus und Familienkreise. 
• Zur Adventsfeier der Senioren konnten ca. 60 unserer älteren Gemeindemitglieder 
   begrüßt werden. 
• Eine Gruppe der Gemeinde pflegt den Kontakt zu unserer Partnergemeinde in  
  Saratow in Russland. In diesem Jahr standen persönliche Begegnungen im 
  Mittelpunkt: Im Februar besuchte uns der Kaplan aus Saratow und im Sommer 
  reiste eine Gruppe jüngerer Gemeindemitglieder zu einem Besuch der Gemeinde
  nach Saratow. 

Am Ende des Jahres 2009 gilt der DANK all jenen, die in verschiedenster Weise oft 
auch unbemerkt und im Hintergrund, durch ihre Tätigkeit in Gruppen, Kreisen, und 
anderen Bereichen dafür sorgten und sorgen, dass wir eine lebendige Gemeinde sind. 
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                                        Helfer unserer Gemeinde

Blumen stehen auf dem Altar, 
die Kirche ist sauber 
und die Kinder werden 
im Familiengottesdienst liebevoll betreut – 
eine Selbstverständlichkeit? 
Wer sind diese „stillen“ Akteure im Hindergrund? Wissen wir als Gemeinschaft, 
wer unter den über 1.700 Gemeindemitgliedern sich für uns diese Zeit nimmt? 
Die Reihe „Menschen unser Gemeinde“ stellt genau diese starken Typen vor! 
Angela Böhm ist eine davon. Sommer wie Winter, Frühling oder Herbst - für 
geschmackvolle Blumenarrangements am Altar und Tabarnakel sorgt Sie - 
gemeinsam mit Frau Rompe. Frisch und entsprechend der Saison. „Mit meinem 
Fähigkeiten versuche ich meinen Beitrag für die Gemeinde zu leisten und es ist 
ein Dank an Gott“, sagt die 52-Jährige. Diesen Dienst macht Angela Böhm bereits 
seit 12 Jahren, dabei gehen ihr die Ideen nicht aus – als gelernte Gärtnerin im 
Erstberuf. Einen Blumenhändler des Vertrauens hat sie aber nicht, im Sommer 
nimmt sie vor allem die Blumen aus dem eigenen Garten. Im Garten arbeiten oder 
Handarbeiten machen, das sind  ihre liebsten Beschäftigungen. Die freundliche 
Erzieherin ist ein „Urgestein“ der Gemeinde, sie ist quasi seit Geburt mit der 
Gemeinde verwurzelt und ist neben ihrem Engagement als „Blumenfrau“ auch im 
Pfarrgemeinderat. Für unsere Gemeinde wünscht sie sich, dass wir „lebendig“ 
bleiben, weiterhin offen für Neugierige und Miteinander tolerant sind.
                                      

                                                                   Christine Jany 
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• Das neue Jahr steht in unserem Bistum unter dem S chwerpunkthema: 
  Wege erwachsenen Glaubens – hier geht es um Katec hese/religiöse
  Unterweisung für Erwachsene. Dazu wird es verschi edene Angebote
  auf Bistums- und Gemeindebene geben.  
• Am 30. Januar feiern wir den Gemeindefasching unt er dem Motto:  
  „Eine Reise in den Süden ist für jeden ein Vergnü gen“.   
• In der anschließenden Fastenzeit wird es an den S onntagen vier
  Fastenpredigten von Padres der Jesuiten geben.  
• Die Religiöse Kinderwoche wird vom 2. August bis 6. August stattfinden.   
• Im Spätsommer beginnt die Vorbereitung auf die Fi rmung im Jahr 2011.   
• Im Herbst erwarten wir den Besuch einer Jugendgru ppe aus Saratow.   
• Im Oktober wird ein neuer Pfarrgemeinderat gewähl t. 
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„Zeig draußen, was du drinnen glaubst!“

Dieser Titel eines Buches scheint zunehmend Programm zu werden. Vielerorts 
gibt es Angebote wie z.B. einen „Segnungsgottesdienst für Verliebte“ am 
Valentinstag, 
„Feier der Lebenswende“ (als Alternative zur Jugendweihe) oder auch ein 
„Nächtliches Weihnachtslob“. 
Angesprochen sind dabei besonders Nichtchristen, die sonst kaum Kontakt zur 
Kirche und zum Christentum haben, aber eine Einladung -meist sehr dankbar- 
annehmen. Auch unsere Gemeinde hat zum letztjährigen Weihnachtsfest eine 
solche Einladung ausgesprochen – zunächst daher ein kurzer Rückblick:

Es waren ca. 20 Frauen und Männer, vom jungen Erwachsenen bis zum älteren 
Ehepaar, die an Heiligabend, um 23.30Uhr, den Weg in unsere Kirche gefunden 
hatten. 
Die Atmosphäre war geprägt vom Weihrauch des vorangegangen Gottesdienstes, 
Kerzenschein, Anspannung und Neugier, hoffnungsvolles 
(Er-)Warten, und von der besonderen Stimmung des Weihnachtsfestes. 

Wir alle aber merkten schnell: Das Eis ist gebrochen, unsere Besucher sind keine 
Zuschauer, sondern Teilnehmende. Sie merkten wiederum, dass wir ganz 
„normale Menschen“ sind und uns über ihr Kommen freuten. Lächelnd, 
nachdenklich, ab und zu etwas skeptisch blickend, hörten wir das 
Weihnachtsevangelium, eine Geschichte und eine kurze Predigt über Engel, 
brachten unsere Sorgen und Träume zur Krippe und sangen „Oh du Fröhliche“. 

Für uns Vorbereitende stellte sich die Frage: Was suchten diese Menschen, 
warum nahmen Sie unser Angebot wahr? Die Rückmeldungen auf unseren 
Umfragezetteln waren vielfältig: Suche nach Besinnung, Stille, Frieden an 
Heiligabend; Neugier; kulturelle Wurzeln und Tradition erleben, oder einfach 
nur: unter Menschen, und nicht alleine sein. 

Unser Fazit: Das war Weihnachten! Unserer Einladung folgten Menschen mit 
Mut und Neugier und unsere Gemeinde hat gezeigt, was Christsein bedeuten 
kann: Unseren Nachbarn von der Frohen Botschaft und Gottes Zuwendung 
erzählen. 
Eine Frage schwingt oft mit: Und, was hat es gebracht? Welcher Zweck steht 
dahinter? 



Diese Fragen sind berechtigt, treffen aber nicht den Kern von dem was Kirche 
ist. Kirche macht keine Mission, sie ist Mission. Jesu Auftrag „Geht hinaus in 
die ganze Welt und verkündet allen Geschöpfen die Frohe Botschaft“ ist der 
Grund, weshalb Kirche existiert. Kirche ist Gemeinschaft, aber nicht 
abgeschottet, sondern nach außen, zur Welt gerichtet. Jesus sagte nicht: Lächelt 
freundlich und wartet, bis die Menschen euch suchen. 

Christsein bedeutet, die eigenen Grenzen zu überschreiten, allen Menschen von 
unserer Hoffnung und unseren Glauben zu erzählen. Viele Menschen sind auf 
der Suche nach Sinn und Halt, nach etwas, das dauerhaft trägt. 
Doch die Kirchen werden eher als Institution mit dem erhobenen Zeigefinger, 
denn mit einer frohen und befreienden Botschaft gesehen. Dass Glaube 
lebendig ist und auch Spaß machen kann, erleben wir in zahlreichen Angeboten 
in unserer Gemeinde und in den Familien. Das ebenso nach außen zu zeigen, 
muss eine Aufgabe für die Gemeinde der Zukunft sein.

Wie geht „Missionarisch sein“ in unserer Gemeinde nun weiter? Wie wäre
es zum Beispiel mit einem Arbeitskreis, der sich ab und zu trifft, um die 
Nächtliche Weihnachtbesinnung weiterzuführen oder neue Ideen zu 
entwickeln? Zum Beispiel mit einem Familienfest im Sommer, oder einer 
Einladung zum gemeinsamen Schauen der Spiele der Fußball-WM? Vieles 
ist möglich. Wer sich angesprochen fühlt und Interesse hat, sich in diesem 
Bereich einzubringen, sei hiermit ermutigt, P. Madro oder mich einfach 
anzusprechen.

Manch einer wird vor dem Hintergrund der aktuellen Erschütterungen in 
unserer Kirche vielleicht mutlos, vorsichtig, ja sogar ängstlich werden, wenn es 
darum geht, sich in der Öffentlichkeit als katholischer Christ zu erkennen zu 
geben. Das Gegenteil muss der Fall sein: Jetzt erst recht aufbrechen und von 
dem berichten, was uns als Glaubende wichtig ist, wo wir uns in der Kirche 
aufgehoben fühlen und sie gestalten wollen. 
 „Mit dem Reich Gottes ist es so, wie wenn ein Mann Samen auf seinen Acker 
sät; dann schläft er und steht wieder auf, es wird Nacht und wird Tag, der 
Samen keimt und wächst und der Mann weiß nicht, wie.“(Markus-Evangelium) 
Letztlich ist es Gott, der die Frucht wachsen lässt, aber wir müssen den Mut 
aufbringen, den Samen auszustreuen, nur so kann etwas Neues entstehen. 
                                                
                                                                                                              Benno Kretschmer
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Wir laden Euch recht herzlich zu unserem nächsten Religiösen 
Kindersamstag für Kindergartenkinder, kurz 
                                                MINI-RKS, am 17. April 2010  ein.

Manchmal wollt Ihr ganz laut schreien und toben. Ein anderes Mal 
wollt Ihr Eure Ruhe haben. 
Dann wollt Ihr vielleicht ein spannendes Buch anschauen, Eure 
Lieblings-Geschichte hören oder einen Marienkäfer beobachten. 
Und wie oft hat Mama schon gesagt: „Hörst du mich überhaupt?“ 
Und hast Du nicht auch schon selbst den Papa gebeten: 
„Hör mir doch mal bitte zu! Ich möchte dir was erzählen!“

HÖREN, HÖREN, HÖREN – überall brauchen wir dazu unsere Ohren. 
Aber manchmal hören wir auch mit dem Herzen. Das glaubst du uns 
nicht? Dann höre uns mal ganz genau zu und komm zu unserem 
nächsten MINI-RKS 

                       WIR HÖREN  mit                        +

Der Tag beginnt um 9:30 Uhr mit einer kurzen Morgenandacht in der 
katholischen Kirche St. Antonius in Dresden auf der Bünaustraße. Dort 
werden wir Euch erzählen, wie ihr auch mit dem Herzen hören könnt. 

Natürlich möchten wir auch gemeinsam singen, beten und malen und um 
12:00 Uhr gemeinsam Mittag essen (es gibt Nudeln mit Tomatensoße!)
Zur Abschluss-Andacht in der Kirche gegen 12:30 Uhr sind Eure Eltern 
dann auch herzlich eingeladen. Hier erfahren sie dann, was Ihr am Tag 
erlebt habt und Singen macht in der großen Runde bekanntlich auch mehr 
Spaß! 
Schluss ist gegen 13:00 Uhr.

Mitmachen können alle Kinder im Kindergartenalter – ob mit oder ohne 
Mama / Papa, das müsst ihr mit euren Eltern selbst entscheiden. 
Außerdem sind auch die Kinder der jetzigen ersten Klasse recht herzlich 
eingeladen. 
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                                                                          zum Religiösen Kindersamstag

am Sonnabend, 17. April 2010 in der Hoffnungskirche , Clara-Zetkin-Str. 30, 
01159 Dresden
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09.30 Uhr                                 Morgenand acht
10.15 Uhr                                 Gruppenar beit  
12.30 Uhr                                 Mittagess en, Spielpause 
14.00 Uhr                                 Basteln 
15.30 Uhr                                 Kaffeetri nken
16.00 Uhr bis 16.30 Uhr          Andacht

Wir freuen uns darauf, mit Euch auf die Suche zu ge hen!

Euer Pfr. Madro, Magda Moogk und das RKS-Team
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